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Die Natur ist seit jeher einem fortlau-
fenden Wandel unterlegen. Alte Arten
sterben aus, neue Arten treten hinzu.
Diese Entwicklung bleibt selten ohne
Folgen und findet auch in unseren Gefil-
den statt. Mit dem Auftreten neuer Arten
beschäftigt sich auch die Ausstellung
„Neobiota – Natur im Wandel“ im Natur-
kundemuseum Karlsruhe. Die Große
Landesausstellung 2021 hat erstmals ei-
nen biowissenschaftlichen Fokus.

Im Zentrum der Ausstellung steht die
Auseinandersetzung mit einheimischen
und invasiven Arten, Rückkehrern und
Neobiota. Der Begriff leiht der Ausstel-
lung seinen Namen und bezeichnet Orga-
nismen, die sich menschenbedingt in
neuen Lebensräumen etabliert haben.
Auch und gerade in der Region am Ober-
rhein spielen Neobionten eine besondere
Rolle. „Wir sind damit sicherlich auch
am Puls der Zeit“, sagt Norbert Lenz, Di-
rektor des Naturkundemuseums. 

Die Region am Oberrhein ist aufgrund
der milden Temperaturen und des Aufei-
nandertreffens wichtiger Verkehrswege
vom Wandel in der Natur besonders be-
troffen. Neben dem Klimawandel sind
vor allem die internationalen Transport-
wege und der globale Handel entschei-
dende Faktoren im dynamischen Wandel
der Natur. Dies hat zur Folge, dass viele
Tier- und Pflanzenarten sowie Pilze und
Bakterien um die Welt reisen. Auf wel-
chem Wege diese auch in die Region am
Oberrhein geraten und welche Auswir-
kungen die neuen Arten auf den hiesigen
Lebensraum haben, zeigt das Naturkun-
demuseum in seiner neuen Landesaus-

stellung. Die Folgen des Artenwandels
sind verschiedenartig. So kann die in-
zwischen heimisch gewordene Tiger-
mücke als Überträger von Krankheits-
erregern eine potenzielle Gefahr für die

neue Arten stellen eine Gefahr für die
Natur und den Menschen dar. Lediglich
zehn Prozent der Neuankömmlinge
können sich dauerhaft etablieren. Ins-
gesamt ist eine von 1.000 neuen Arten
invasiv. Zugleich fragt die Ausstellung
danach, welche Arten aus unserem
Breitgrad sich in andere Regionen die-
ser Welt ausbreiten. Auch hier steht die
Frage nach den Folgen und dem Um-
gang mit ihnen im Mittelpunkt.

Das Naturkundemuseum hat für die
Sonderausstellung Präparate und Mo-
delle eigens angefertigt. Durch interakti-
ve und inhaltliche Angebote wie Mit-
machstationen, 3D-gedruckte Tastob-
jekte und multimediale Informationsta-
feln bietet die Ausstellung einen
umfassenden Einblick im Bereich des
Artenwandels. Im Rahmen der Sonder-
ausstellung, die bis zum 11. September
2022 zu sehen ist, werden Exkursionen
angeboten, Vorträge mit Experten in das
Programm aufgenommen und spezifi-
sche Angebote für Schulklassen organi-
siert.

Service
An diesem Dienstag,16. November,
schließt das Naturkundemuseum bereits
um 16 statt um 17 Uhr. 

Gesundheit der Menschen darstellen.
Die marmorierte Bettwanze wiederum
ist eine invasive Art, die im Obst- und
Gemüsemarkt für wirtschaftliche Ver-
luste sorgt. Doch beileibe nicht alle

Umfassender Einblick: Die Landesausstellung läuft noch bis zum 11. September. Besu-
cher sollen mehr über den Artenwandel am Oberrhein erfahren. Foto: Jörg Donecker

Von unserem Mitarbeiter
Benedikt Maria Arnold

Auseinandersetzung der Arten im Blick
Naturkundemuseum Karlsruhe zeigt die neue Landesausstellung „Neobiota – Natur im Wandel“

„
Wir sind damit 

sicherlich auch am Puls
der Zeit.

Norbert Lenz

Direktor des Naturkundemuseums

Der kreisrunde Strohhut des Mannes in
der Bildmitte verschmilzt mit dem Grün,
Gelb und Braun von Bäumen, Büschen
und Gemüsebeeten. Nur das weiße Hemd
und die schwarze Hose des Gärtners fal-
len aus der Farbpalette. Mit Ölfarbe hält
der Daxlander Maler August Kutterer
die Szene im Jahr 1934 fest. Ein Jahr spä-
ter malt er den Garteneingang seines
Hauses am Rand des Tiefgestades in
Daxlanden: vier sandsteinrote Stufen,
dunkelbraunes Fachwerk, weinrot die
halb offenstehende Haustür. 

Kutterers Enkelin Elisabeth Schmitt,
Psychologin aus Odenheim, hat Haus,
Garten und die Kunstwerke geerbt. Kut-
terers Atelier hat sie gemeinsam mit ih-
rem Ehemann Roland Schmitt, zum Ver-
anstaltungsort ausgebaut. Jetzt zeigt das
Paar dort trotz Corona Bilder des Künst-
lers, die noch nie zu sehen waren. Anlass
ist Schmitts jetzt veröffentlichtes Buch
„Wege in gelingendes Leben: Wenn Türen
sich öffnen“. Bebildert ist es mit Land-
schaftsmotiven, Porträts und Stillleben
des Karlsruher Malers, der in der Tradi-
tion des deutschen Impressionismus
steht. Titelmotiv ist ein Aquarell vom
Rhein mit himmlischen Perspektiven:
zartgelbe Wölkchen, Fährboote, ein
schützendes Haus zwischen mächtigen
Pappeln am einladend breiten Uferweg.

Wer sich im Daxlander Atelier auf dem
pastellgrün bezogenen Sofa am großen
Fenster Richtung Daxlander Straße nie-
derlässt, sitzt zwischen Elisabeths Groß-
eltern. Ein Selbstbildnis des Malers
hängt dem Bild „Nähende Frau“ gegen-
über. „Das Porträt meiner Großmutter
liegt mir sehr am Herzen“, sagt die Enke-
lin. „Sie blickt so verinnerlicht, ist ganz
bei sich, aber trotzdem offen für die
Welt.“ Kutterer malt seine Frau im Früh-
jahr 1923, als sie eine Windel für ihr Un-
geborenes näht – das Baby, ein Mädchen,
ist Elisabeth Schmitts Mutter.

Das Haus von August und Elise Kutte-
rer steht äußerlich unverändert in der
Vorderstraße 14. Anlässlich der Bucher-
scheinung öffnen die Eheleute Schmitt
das Atelierhaus erneut. Interessierte
können sich per Mail an die Adresse
info@august-kutterer.de sowie über die
Internetseite www.august-kutterer.de zu
einer pandemiegerechten Buchpräsenta-
tion mit Werkbesichtigung am Sonntag,

21. November anmelden. Im Frühjahr, bei
besseren Corona-Zahlen, soll es weitere
Termine und einen Tag der offenen Tür
geben. Dann plant Schmitt auch Lesun-
gen im Schloss Bauschlott in Neulingen
im Enzkreis. Seit Juni ist das Haus auch
Start und Ziel des August-Kutterer-
Wegs. Die Enkelin hat diesen Spazier-
gang mit Begleitheft realisiert. Er führt
zu Orten in Daxlanden, die der Künstler
mit Pinsel und Ölfarben verewigt hat, bis
zu seinem plötzlichen Herztod 1954.

Roland Schmitt restauriert und rahmt
die Bilder und dokumentiert die Arbei-
ten. Eine Mappe steckt voller vergrößer-
ter Fotos. Auf der letzten Aufnahme Kut-
terers vor seinem Tod mit erst 56 Jahren
beugt sich der Mann im Malerkittel hi-
nab zu seiner kleinen Enkelin, die im
Kleidchen und mit dunklem Lockenkopf
kerzengerade vor ihm steht. Elisabeth
Schmitt rechnet kurz: „Da bin ich noch
keine eineinhalb Jahre alt.“

Das Vermächtnis des Großvaters inspi-
riert die Enkelin. Seine Gemälde haben
ihre Kindheit begleitet, viele Requisiten
auch. Zum Beispiel die Teekanne mit chi-
nesischem Dekor auf einem undatierten
Stillleben, eine türkisfarbene Obstscha-

le, ein Porzellanteller mit blaugoldenem
Rand. Die Kanne ist noch da. Für die ak-
tuelle Ausstellung hat Schmitt sie auf
feinem Leintuch neben rotbackigen Äp-
feln arrangiert wie auf dem Gemälde. 

Erhalten ist auch Kutterers robuste
Transportkiste aus Holz für die Rück-
fahrt nach intensiven Schaffenstagen im
Freien. Denn der Maler stellt seine Staf-
felei seinerzeit nicht nur in Karlsruhe
auf, sondern auch an der Rheinbrücke
bei Wintersdorf, bei Birkenhördt in der
Pfalz, im Schwarzwald und in Holland,
wo ein Mäzen lebt. Im Kriegsjahr 1944
schnallt Kutterer die Kiste ans Autoheck
und bringt die wichtigsten Bilder in der
Ferienwohnung der Familie an der Hor-
nisgrinde in Sicherheit.

Service
Mit schicksalhaften Erlebnissen um-
zugehen anhand von Kutterers Gemäl-
den, das ist der rote Faden im Lebens-
hilfe-Titel der Psychologin. Es kann per
Mail an dr.elisabeth.schmitt@web.de 
bei ihr bestellt werden zum Preis 
von 19,90 Euro und ist auch im
Buchhandel erhältlich (ISBN 978-3-
948968-63-2).

Großes Vermächtnis: Die Enkelin des Kunstmalers August Kutterer, Elisabeth Schmitt, stellt im restaurierten Atelier in Daxlanden bisher nie
gezeigte Gemälde aus. Die Motive aus der Region hat sie zur Grundlage eines Lebenshilfe-Buches gemacht. Fotos: Jörg Donecker

Von unserem Redaktionsmitglied
Kirsten Etzold

Enkelin des Daxlander Malers August Kutterer macht bisher nie gezeigte Werke öffentlich

Himmlische Perspektiven 

„
Das Porträt meiner

Großmutter liegt mir sehr
am Herzen.

Elisabeth Schmitt

Enkelin von August Kutterer

Maskenpflicht: Den Hinweis für ihre Aus-
stellung haben die Schmitts mithilfe eines
Selbstporträts des Malers gestaltet.

BNN – Gleich zweimal haben sich am
vergangenen Wochenende Unfälle mit
Straßenbahnen ereignet. Das teilte die
Polizei mit. 

Eine Straßenbahn und ein Auto sind am
Samstagabend gegen 23.45 Uhr an der
Kreuzung Herrenalber Straße/Allmend-
straße in Rüppurr zusammengestoßen.
Nach ersten Erkenntnissen fuhr ein
32-Jähriger mit seinem Auto auf der All-
mendstraße und ordnete sich an der
Kreuzung der Herrenalber Straße in ent-
sprechender Spur ein, um wohl gerade-
aus weiterzufahren. Offenbar entschied
sich der Mann jedoch noch um und bog
trotz roter Ampel für Rechtsabbieger
nach rechts auf die Herrenalber Straße
ab. Dabei kollidierte er mit einer Rich-
tung Ettlingen fahrenden Straßenbahn.

Die Bahnstrecke war bis gegen 0.30 Uhr
eingeschränkt. Das Auto war nicht mehr
fahrbereit und musste abgeschleppt
werden. Es entstand ein Gesamtschaden
in Höhe von 20.000 Euro.

Eine 46-jährige Fußgängerin ist am
Samstagnachmittag gegen 17.45 Uhr von
einer Straßenbahn erfasst worden. Dabei
zog sie sich leichte Verletzungen zu. Laut
Zeugenaussage überquerte die Fuß-
gängerin bei Rotlicht die Daxlander
Straße im Bereich der Straßenbahn-
haltestelle „Eckener Straße“. Eine von
der Michelinstraße kommende Straßen-
bahn erfasste die Frau beim Abbiegen in
die Daxlander Straße. Der Bahnverkehr
war zwischenzeitlich für circa 40 Minu-
ten gesperrt. Die 46-Jährige kam unter
Einsatz eines Rettungsteams zur weite-
ren Behandlung in eine Klinik.

Mehrere Unfälle

mit Straßenbahn

BNN – Eine Infoveranstaltung zu ihrem
Masterprogramm Technik und Wirt-
schaft veranstaltet die Duale Hochschule
Baden-Württemberg Karlsruhe (DHBW)
an diesem Donnerstag, 18. November.
Diese findet ab 15.30 Uhr online statt und
richtet sich an Unternehmen, wie die
DHBW mitteilte. Die Veranstaltung will
einen Überblick über die verschiedenen
Studiengänge bieten und aufzeigen, wie
Job und Studium miteinander vereinbar
sind. Außerdem gibt eine Ausbilderin
Einblicke in die Erfahrungen mit dem
Masterprogramm. 

Die Veranstaltung findet online statt,
ein Link dazu erhalten Interessierte nach
einer Anmeldung per Mail. 

Anmeldung
bnn.link/yY

DHBW informiert
Unternehmen

BNN – Unbekannte sind am Freitag-
abend in ein Einfamilienhaus in Grün-
winkel eingebrochen. Wie die Polizei am
Montag mitteilte, ereignete sich die Tat
nach derzeitigem Kenntnisstand zwi-
schen 22 und 23.20 Uhr in der Wattkopf-
straße. Demnach drangen die Täter, ver-
mutlich drei Männer, gewaltsam über ein
Fenster ein. Im Inneren nahmen sie Wert-
gegenstände im Wert von rund 20.000
Euro an sich. Als die Bewohner gegen
23.20 Uhr zurückkam, trafen sie im Ein-
gangsbereich vermutlich auf die Täter,
die in der Folge die Flucht in Richtung
Hornisgrindestraße ergriffen.

Polizei sucht Zeugen
(07 21) 6 66 36 11

Diebe brechen 
in Haus ein

BNN – Ein 39-Jähriger hat am am Frei-
tagabend versucht, eine 43-Jährige zu
berauben. Laut Polizei versetzte er der
Frau gegen 19 Uhr im Bereich der Rüp-
purrer Straße einen Schlag auf den Rü-
cken und wollte ihre Lebensmittelein-
käufe stehlen. Als dies misslang, ver-
suchte er, ihr Fahrrad zu entwenden. Bei
einem Gerangel gelang es dem Mann, die
Lebensmittel zu stehlen und zu flüchten.
Er konnte kurz darauf festgenommen
werden. 

Mann raubt
Lebensmittel

In unserem Artikel „Lernfreunde
suchen Helfer“ vom Samstag hat sich
eine falsche E-Mail-Adresse einge-
schlichen. Wer die Lernfreunde un-
terstützen will, kann sich per Mail an
info@uneson.org melden. BNN

Korrektur


